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Rachſchrift .

Bey dem Schluß des Abdruks dieſer Shrift

kommt mir das Bedenken des Herrn Schember ev .

ref . Predigers zu Eppingen , uͤber Vereinigung der

beeden proteſtantiſchen Confeſſionen in den Badiſchen

Geſammtlanden , zu Geſicht , worinn derſelbe die

Schwuͤrigkeit, wo nicht Unausfuͤhrbarkeit eines Ber

eins auszufuͤhren ſucht . Ich nehme darum an dem

vorhin geſagten nichts zuruͤk, finde auh nicht noͤthig ,

zur Begründung meiner Gedanken etwas hinzuzufuͤ⸗

gen . Wir differiren mit einander gleich in dem er⸗

ſten Standpunkt , und ſo konnke natuͤrlich hernach⸗

mals in dem Einzelnen keine Anſicht mehr zuſam⸗

mentreffen . Der Hr . Verf . unterſtellt drey gedenk⸗

bare Arten der Vereinigung : einen Religioni »

verein , der ſich nemlich auf die Dogmen erſtrecke⸗

einen Kirchenverein , der mit Beybehaltung der

Lehrverſchiedenheit die Geiſtliche nur ſoweit vereini⸗

ge , daß dieſe ſich wechfelſeitig auch den Gemeinden

andrer Religion vorſezen laffen , und ſie nach ipren

Nitualien zu regieren uͤb ernehmen , oder einen Con

y
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ſiſtorialverein , der die Geiſtliche ſo wie die Ges

meinden bey ihren Verſchiedenheiten belaſſe , und

nur ihre DirectivCollegien und ihre Caſſen amal⸗

gamire . Die angebliche Unausfuͤhrbarkeit der erſten

Art wird nur kurz beruͤhrt , dann folgt eine aus⸗

fuͤhrliche Darſtellung der Schwuͤrigkeiten der wei

ten und dritten Art des Vereins . Hier hat der

Verf . nun ſicher gewonnen Feld , weil man nur die

Begriffe jener beeden Arten von Vereinigung rich⸗

tig zu zergliedern braucht , um einzuſehen , daß ſie

unproteſtantiſch , ja ſelbſt unmoraliſch , auch nicht

ohne gerechten Widerſoruch des Volks durchzuſezen

waͤren. Ich hingegen habe gerade die erſte Art

des Vereins zum Augenpunkt genommen , freilich

niht in dem Sinn , daf nun alle Glieder der Kirche
`

auf einen Glauben gebracht wuͤrden , auch nicht in

dem Sinn , daß man eine Lehrform zu Stand brin⸗

ge , die man nun fúr die alleinige Niederlage aller

religioͤſen Wahrheit halte , und damit alles was da⸗

rinn niht aufgenommen iſt als verwerflichen Irr⸗

thum verdamme , dann beedes waͤre, wie der Hr .

Verf . mit Recht bemerkt , ebenwohl unmoͤglich und

unproteſtaatiſch ; aber in dem Sim , den er gang

auſſer Acht gelaſſen hat , daß man ſich blos nach

dem ſittlichen Beduͤrfniß der Volkseiaſicht und Volks⸗

leitung uͤber den oͤffentlichen Vortrag der ſtrittigen

Dogmen und aͤber die zufaͤllige Aeuſſerlichkeiten ver⸗
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gleiche . Ein ſolcher Vergleich aber iſt ſicherlich

moraliſch moͤglich , ſobald einmal der Wille aller

Geiſtlichen oder des mehreren Theils moraliſch dazu

geſtimmt iſt . Die Hauptſchwuͤrigkeit dabey wird

nicht in der Sache , nicht in den Gemeinden , und

nicht in der Verſchiedenheit der menſchlichen Anſich⸗

ten , aber ſie wird in dem Zeitgeiſt liegen , welcher

dem Streben nach Selbſtſtaͤndigkeit und dem Ver⸗

langen nur von eigner Einſicht abzuhangen , ein Ue⸗

bergewicht gegeben hat , das fuͤr das geſellſchaftli⸗

che Beyſammenſeyn der Meuſchen in wiſſenſchaftli⸗

cher wie in politiſcher Hinſicht nachtheilig wuͤrkt .

Wenigſtens das vom Verf . am Ende als das einzi⸗

ge Mittel eines wuͤrdigen Vereins geruͤhmte Ver⸗

zichtthun auf einſeitige Denkformen und Lehr⸗

ſymbole — das nur moͤglich iſt , wann kuͤnftig

die Lehrer nichts oder alles widerſpre⸗

chende zugleich denken und lehren ſollen —

das Verzichtthun auf hierarchiſches Anſehen

und beichtvaͤterliche Vormundſchaft — d. h.

wenn es in Bezug auf proteſtantiſche Kirche kein

Nonſens ſeyn ſoll , die Niederlegung alles religiö⸗

ſen Regierens der Gemeinen durch die Geiſtlichkeit ,

und der Geiſtlichkeit durch die Kirchencollegien —

endlich Zuruͤkfuͤhrung alles dogmatiſchen Sche⸗

matismus auf die einfachen und gemeinver⸗

ſtaͤndlichen Grundſaͤze der Lehre Jeſu —
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die dann nach dem hinlaͤnglich bekannten neueren

Sprachgebrauch ſo viel heißt , als die Wegwerfung

alles Poſitiven der chriſtlichen Religion , und die

auch ſo genommen noch immer eine Reduction auf

einſeitige Denkformen und Lehrſymbole alſo mit obi⸗

gem im Widerſpruch bleibt , iſt das Bild eines Kir⸗

chenvereins nicht , dem ich beitretten moͤchte , und

genau genommen ift es nur Grundlage zu einer Diſ⸗

ſolution aller Kirchen , nicht zu einem Verein .
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